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Bekanntmachung von Technischen Regeln 

hier: ASR A2.3 „Fluchtwege und Notausgänge“ 

- Bek. d. BMAS v. 1.3.2022 - IIIb4 - 34602 - 9 - 

Vom 1. März 2022 (GMBl. Nr. 9-11 v. 1.3.2022 S. 227), zuletzt geändert am  

31. Oktober 2024 (GMBl. Nr. 41/42 S. 913) 

 

Gemäß Arbeitsstättenverordnung macht das Bundesministerium für Arbeit und So-

ziales die anliegende vom Ausschuss für Arbeitsstätten (ASTA) beschlossene Ände-

rung der ASR A2.3 „Fluchtwege und Notausgänge“ bekannt. 

Die Neufassung der ASR A2.3 vom 1.3.2022 ersetzt die ASR A2.3 vom August 2007 

(GMBl 2007, S. 902). 

Im Wesentlichen wurden die folgenden Anpassungen vorgenommen: 

- Es erfolgte eine Umbenennung von bisher „erster Fluchtweg“ zu jetzt „Haupt-

fluchtweg“ und bisher „zweiter Fluchtweg“ zu jetzt „Nebenfluchtweg“. 

- In Abschnitt 5 wurden die Regelungen für Mindestbreiten der Hauptfluchtwe-

ge angepasst und alternative Regelungen für Treppenräume ergänzt. 

- Regelungen für Nebenfluchtwege wurden in Abschnitt 6 separat zusammen-

gefasst. 

- In Abschnitt 8 erfolgte eine zusammenhängende Darstellung der Kennzeich-

nung von Fluchtwegen mit hochmontierten Sicherheitszeichen, die mit opti-

schen Sicherheitsleitsystemen oder einer Sicherheitsbeleuchtung ergänzt 

werden kann. Diese Anforderungen wurden aus der aufgelösten ASR A3.4/7 

übernommen. 

- Abschnitt 11 fasst Anforderungen an die Unterweisung und Übung zur Eva-

kuierung zusammen. 

- Zusätzlich erfolgten im gesamten Text redaktionelle Anpassungen, z. T. mit 

Klarstellung des Gewollten. 

Technische Regeln für Fluchtwege und ASR A23 

Arbeitsstätten Notausgänge  

Die Technischen Regeln für Arbeitsstätten (ASR) geben den Stand der Technik, Ar-
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beitsmedizin und Hygiene sowie sonstige gesicherte wissenschaftliche Erkenntnisse 

für die Sicherheit und Gesundheit der Beschäftigten beim Einrichten und Betreiben 

von Arbeitsstätten wieder. 

Sie werden vom Ausschuss für Arbeitsstätten ermittelt bzw. angepasst und vom 

Bundesministerium für Arbeit und Soziales im Gemeinsamen Ministerialblatt bekannt 

gemacht. 

Diese ASR A2.3 konkretisiert im Rahmen ihres Anwendungsbereichs Anforderungen 

der Verordnung über Arbeitsstätten. Bei Einhaltung dieser Technischen Regel kann 

der Arbeitgeber davon ausgehen, dass die entsprechenden Anforderungen der Ver-

ordnung erfüllt sind. Wählt der Arbeitgeber eine andere Lösung, muss er damit min-

destens die gleiche Sicherheit und den gleichen Schutz der Gesundheit für die Be-

schäftigten erreichen. 
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Literaturhinweise 

1 Zielstellung 

Diese ASR konkretisiert die Anforderungen der Arbeitsstättenverordnung, damit sich 

die Beschäftigten im Gefahrenfall unverzüglich in Sicherheit bringen und schnell ge-

rettet werden können. 

Konkretisiert werden die Anforderungen an das Einrichten und Betreiben von Flucht-

wegen und Notausgängen, von Sicherheitsbeleuchtung und optischen Sicherheits-

leitsystemen sowie an den Flucht- und Rettungsplan nach § 3a Absatz 1 und § 4 Ab-

sätze 3 und 4 sowie Nummer 2.3 des Anhangs der Arbeitsstättenverordnung. 
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2 Anwendungsbereich 

(1) Diese ASR gilt für das Einrichten und Betreiben von Fluchtwegen sowie Notaus-

gängen in Gebäuden und vergleichbaren Einrichtungen, zu denen Beschäftigte im 

Rahmen ihrer Arbeit Zugang haben. Sie gilt ebenso für das Erstellen von Flucht- und 

Rettungsplänen und das Üben entsprechend dieser Pläne sowie für das Einrichten 

und Betreiben von Sammelstellen. Dabei ist neben den Beschäftigten die Anwesen-

heit von anderen Personen zu berücksichtigen. 

Diese ASR gilt auch für das Einrichten und Betreiben der Sicherheitsbeleuchtung und 

von optischen Sicherheitsleitsystemen für Fluchtwege und Notausgänge in Arbeits-

stätten. Sie nennt Beispiele für Arbeitsstätten, für die eine Sicherheitsbeleuchtung, 

gegebenenfalls ein optisches Sicherheitsleitsystem für Fluchtwege und Notausgänge 

erforderlich sein kann. Sie enthält die lichttechnischen Anforderungen an Sicher-

heitsbeleuchtung und optische Sicherheitsleitsysteme sowie Hinweise zu deren Be-

trieb, Instandhaltung und Prüfung. 

(2) Diese ASR gilt nicht: 

1. für das Einrichten und Betreiben von Bereichen in Gebäuden und vergleich-

baren Einrichtungen, in denen sich Beschäftigte nur im Falle der Instandhal-

tung aufhalten müssen und 

2. für das Verlassen von Arbeitsmitteln im Sinne des § 2 Absatz 1 Betriebssi-

cherheitsverordnung im Gefahrenfall. 

Für alle nicht vom Anwendungsbereich dieser ASR erfassten Bereiche sind besonde-

re Maßnahmen auf Grundlage der Gefährdungsbeurteilung notwendig, um die erfor-

derliche Sicherheit für die Beschäftigten im Gefahrenfall zu gewährleisten. Sofern 

vergleichbare Verhältnisse vorliegen, wird empfohlen, die Inhalte dieser ASR zu be-

rücksichtigen. 

Hinweise: 

1. Für die barrierefreie Gestaltung der Fluchtwege und Notausgänge, der Flucht- und Ret-

tungspläne sowie der Sicherheitsbeleuchtung und optischen Sicherheitsleitsysteme gilt die 

ASR V3a.2 „Barrierefreie Gestaltung von Arbeitsstätten“, Anhang A2.3: Ergänzende Anfor-

derungen zur ASR A2.3 „Fluchtwege und Notausgänge“. 

2. Zu Anforderungen an die Sicherheitsbeleuchtung für Tätigkeiten, Arbeitsplätze, Arbeitsräu-

me und Bereiche in Arbeitsstätten, in denen bei Ausfall der Allgemeinbeleuchtung die Si-

cherheit der Beschäftigten gefährdet werden kann, siehe ASR A3.4 „Beleuchtung und Sicht-

verbindung“, Abschnitte 8, 9.4 und 10. 
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3 Begriffsbestimmungen 

3.1 Fluchtwege sind Verkehrswege, an die besondere Anforderungen zu stellen sind 

und die der selbstständigen Flucht aus einem möglichen Gefahrenbereich und in der 

Regel zugleich der Rettung von Personen dienen. 

Der Fluchtweg beginnt an allen Orten in der Arbeitsstätte, zu denen Beschäftigte im 

Rahmen ihrer Arbeit Zugang haben oder sich bei der Nutzung von Neben-, Sanitär-, 

Kantinen-, Pausen- und Bereitschaftsräumen, Erste-Hilfe-Räumen und Unterkünften 

aufhalten. 

Außentreppen, begehbare Dachflächen oder offene Gänge können Teil eines 

Fluchtweges sein. 

Hinweis: 

Fluchtwege im Sinne dieser Regel sind auch die im Bauordnungsrecht definierten Rettungswege, 

sofern sie selbstständig begangen werden können. 

Fluchtwege werden unterschieden in Haupt- und Nebenfluchtwege: 

1. Hauptfluchtwege (bisher erste Fluchtwege) sind insbesondere die zur Flucht erforderlichen 

Verkehrswege, die nach dem Bauordnungsrecht notwendigen Flure und Treppenräume für 

notwendige Treppen sowie die Notausgänge. 

2. Nebenfluchtwege (bisher zweite Fluchtwege) sind zusätzliche Fluchtwege, die ebenfalls ins 

Freie oder in einen gesicherten Bereich führen. 

3.2 Lichte Mindestbreite/-höhe ist die freie, unverstellte, unverbaute und nicht durch 

Hindernisse eingeschränkte Breite/Höhe, die mindestens zur Verfügung stehen 

muss. 

3.3 Der Flucht- und Rettungsplan ist ein Plan, in dem die erforderlichen Informatio-

nen über die Fluchtwege sowie die Standorte von Erste-Hilfe-Einrichtungen und von 

zur Selbsthilfe vorgesehenen Brandschutzeinrichtungen dargestellt sind. 

Hinweis: 

Anweisungen zum Verhalten im Brandfall (Brandschutzordnung Teil A) oder bei anderen Notfällen 

können im Flucht- und Rettungsplan dargestellt oder separat in der Nähe des Flucht- und Rettungs-

plans angebracht werden. 

3.4 Evakuierung ist eine organisierte Maßnahme, die je nach Gefahrenfall mit akutem 

Handlungsbedarf zu einem unverzüglichen Verlassen von Gebäuden und vergleich-

baren Einrichtungen ins Freie oder innerhalb von Gebäuden in einen gesicherten 

Bereich führt. 
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3.5 Das Freie im Sinne dieser ASR ist ein sicherer Bereich außerhalb des Gebäudes, 

in dem Personen durch den Gefahrenfall nicht beeinträchtigt werden. Dies ist gege-

ben, wenn auf dem Betriebsgelände oder auf öffentlichen Verkehrsflächen ein siche-

rer Abstand erreicht werden kann. 

Als das Freie gelten z. B. nicht: 

1. Innenhöfe, die keinen ausreichenden Schutz im Gefahrenfall bieten, 

2. Dachflächen oder 

3. Balkone. 

3.6 Gefangener Raum ist ein Raum, der keinen direkten Zugang zu einem Flur hat 

und ausschließlich durch einen anderen Raum zugänglich ist. 

3.7 Gesicherter Bereich ist ein Bereich, in dem Personen vorübergehend vor einer 

unmittelbaren Gefahr für Leben und Gesundheit geschützt sind. Als gesicherte Be-

reiche innerhalb von Gebäuden gelten insbesondere benachbarte Brandabschnitte 

und notwendige Treppenräume nach dem Bauordnungsrecht. Als gesicherter Be-

reich außerhalb von Gebäuden können z. B. Außentreppen, begehbare Dachflächen 

oder offene Gänge gelten, wenn diese im Gefahrenfall ausreichend lang sicher be-

nutzbar sind und ins Freie führen. 

3.8 Türen im Verlauf von Fluchtwegen sind alle Türen, die vom Beginn des Flucht-

weges bis ins Freie oder in einen gesicherten Bereich zu benutzen sind. Dazu gehö-

ren auch Türen von Notausgängen. 

3.9 Ein Notausgang ist ein Ausgang im Verlauf eines Hauptfluchtweges, der direkt 

ins Freie oder in einen gesicherten Bereich führt. 

3.10 Ein Notausstieg ist ein geeigneter Ausstieg im Verlauf eines Nebenfluchtweges 

zur selbstständigen Flucht aus einem Raum oder einem Gebäude. 

3.11 Türen und Tore sind kraftbetätigt, wenn die für das Öffnen oder Schließen der 

Flügel erforderliche Energie vollständig oder teilweise von Kraftmaschinen zugeführt 

wird (ASR A1.7 „Türen und Tore“ Abschnitt 3.8). 

3.12 Automatische Türen und Tore im Sinne dieser Regel sind kraftbetätigt und öff-

nen bei Annäherung von Personen selbsttätig. 

3.13 Eine Sammelstelle ist ein sicherer Bereich, an dem sich die im Fall einer Evaku-

ierung flüchtenden Personen einfinden müssen. 

3.14 Ein außenbeleuchtetes Sicherheitszeichen ist ein Zeichen, das durch Tageslicht 

oder durch eine künstliche Lichtquelle von außen beleuchtet wird. 
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Hinweis: 

Ein außenbeleuchtetes Sicherheitszeichen wird auch als beleuchtetes Sicherheitszeichen bezeichnet. 

3.15 Ein langnachleuchtendes Sicherheitszeichen ist ein 

durch Licht angeregtes Sicherheitszeichen, das nach Ausfall der Allgemeinbeleuch-

tung ohne weitere Energiezufuhr nachleuchtet (ASR A1.3 „Sicherheits- und Gesund-

heitsschutzkennzeichnung“, Abschnitt 3.17). 

Hinweis: 

Obwohl die Sicherheitsfarben Rot und Grün im nachleuchtenden Zustand nicht dargestellt werden 

können, bleiben graphisches Symbol und geometrische Form erhalten und es besteht ein Sicherheits-

gewinn gegenüber den nicht langnach- leuchtenden Sicherheitszeichen. 

3.16 Ein innenbeleuchtetes Sicherheitszeichen ist ein Zeichen, das von einer Licht-

quelle von innen beleuchtet wird. 

Hinweis: 

Ein innenbeleuchtetes Sicherheitszeichen wird auch als hinterleuchtetes Sicherheitszeichen bezeich-

net. 

3.17 Die Sicherheitsbeleuchtung ist eine Beleuchtung, die dem gefahrlosen Verlas-

sen der Arbeitsstätte und der Vermeidung von Gefährdungen dient, die durch Ausfall 

der Allgemeinbeleuchtung entstehen können (ASR A3.4 „Beleuchtung und Sichtver-

bindung“, Abschnitt 3.17). 

Hinweis: 

In dieser ASR werden die Anforderungen an die Sicherheitsbeleuchtung für das gefahrlose Verlassen 

der Arbeitsstätte beschrieben. 

3.18 Optische Sicherheitsleitsysteme sind auf den Boden aufgebrachte, in den Bo-

den eingelassene oder bodennahe, durchgehende Leitsysteme (z. B. an Wänden), 

die mit Hilfe optischer Kennzeichnungen und Richtungsangaben einen sicheren 

Fluchtweg vorgeben. Sie dienen ebenfalls dem gefahrlosen Verlassen der Arbeits-

stätte, auch bei Ausfall der Allgemeinbeleuchtung. 

3.19 Ein langnachleuchtendes optisches Sicherheitsleitsystem besteht aus langnach-

leuchtenden durch Licht angeregten Komponenten, die nach Ausfall der Allgemein-

beleuchtung ohne weitere Energiezufuhr nachleuchten. 

3.20 Ein elektrisch betriebenes optisches Sicherheitsleitsystem wird durch eine 

Stromquelle für Sicherheitszwecke gespeist. 
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3.21 Ein dynamisches optisches Sicherheitsleitsystem ist ein elektrisch betriebenes 

optisches Sicherheitsleitsystem zur Unterstützung der Selbstrettung, dass bei Eintritt 

einer vordefinierten Gefährdungssituation (z. B. Brand oder Rauch) einmalig mit Än-

derung der Fluchtrichtungsanzeige reagieren kann und diese Änderung bis zur 

Rückstellung dauerhaft anzeigt. 

3.22 Die Beleuchtungsstärke E ist ein Maß für das auf eine Fläche auftreffende Licht. 

Die Beleuchtungsstärke wird in Lux [lx] gemessen (ASR A3.4 „Beleuchtung und 

Sichtverbindung“, Abschnitt 3.9). 

3.23 Die Leuchtdichte L wird in Candela pro Quadratmeter [cd/m2] gemessen und 

beschreibt den Helligkeitseindruck einer beleuchteten oder leuchtenden Fläche (ASR 

A3.4 „Beleuchtung und Sichtverbindung“, Abschnitt 3.18). 

3.24 Unter Blendung versteht man Störungen durch zu hohe Leuchtdichten oder zu 

große Leuchtdichteunterschiede im Gesichtsfeld (in Anlehnung an ASR A3.4 „Be-

leuchtung und Sichtverbindung“, Abschnitt 3.15). 

3.25 Die Farbwiedergabe ist die Wirkung einer Lichtquelle auf den Farbeindruck, den 

ein Mensch von einem Objekt hat, das mit dieser Lichtquelle beleuchtet wird. Der 

Farbwiedergabeindex Ra ist eine dimensionslose Kennzahl von 0 bis 100, mit der die 

Farbwiedergabeeigenschaften der Lampen klassifiziert werden. Je höher der Wert, 

umso besser ist die Farbwiedergabe (ASR A3.4 „Beleuchtung und Sichtverbindung“, 

Abschnitt 3.16). 

3.26 Normale Brandgefährdung liegt vor, wenn die Wahrscheinlichkeit einer Bran-

dentstehung, die Geschwindigkeit der Brandausbreitung, die dabei frei werdenden 

Stoffe und die damit verbundene Gefährdung für Personen, Umwelt und Sachwerte 

vergleichbar sind mit den Bedingungen bei einer Büronutzung (ASR A2.2 „Maßnah-

men gegen Brände“, Abschnitt 3.2). 

3.27 Erhöhte Brandgefährdung liegt vor, wenn: 

1. entzündbare bzw. oxidierende Stoffe oder Gemische vorhanden sind, 

2. die örtlichen und betrieblichen Verhältnisse für eine Brandentstehung günstig 

sind, 

3. in der Anfangsphase eines Brandes mit einer schnellen Brandausbreitung 

oder großen Rauchfreisetzung zu rechnen ist, 

4. Arbeiten mit einer Brandgefährdung durchgeführt werden (z. B. Schweißen, 

Brennschneiden, Trennschleifen, Löten) oder Verfahren angewendet werden, 
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bei denen eine Brandgefährdung besteht (z. B. Farbspritzen, Flammarbeiten) 

oder 

5. erhöhte Gefährdungen vorliegen, z. B. durch selbsterhitzungsfähige Stoffe 

oder Gemische, Stoffe der Brandklassen D und F, brennbare Stäube, extrem 

oder leicht entzündbare Flüssigkeiten oder entzündbare Gase (ASR A2.2 

„Maßnahmen gegen Brände“, Abschnitt 3.3). 

Hinweis: 

Die erhöhte Brandgefährdung im Sinne dieser ASR schließt die erhöhte und hohe Brandgefährdung 

nach der Technischen Regel für Gefahrstoffe TRGS 800 „ Brandschutzmaßnahmen“ ein. 

4 Allgemeine Anforderungen 

(1) Fluchtwege führen auf möglichst kurzem Weg ins Freie oder, falls dies nicht mög-

lich ist, in einen gesicherten Bereich. 

(2) Beim Einrichten und Betreiben von Fluchtwegen und Notausgängen sowie Sam-

melstellen sind die beim Errichten von Rettungswegen zu beachtenden Anforderun-

gen des Bauordnungsrechts der Länder zu berücksichtigen. Über das Bauordnungs-

recht hinaus können sich weitergehende Anforderungen an Fluchtwege und Notaus-

gänge aus dieser ASR ergeben; dies gilt z. B. für das Erfordernis zur Einrichtung ei-

nes Nebenfluchtweges oder von Sammelstellen. 

(3) Fluchtwege, Notausgänge und Notausstiege müssen ständig in den erforderli-

chen Abmessungen freigehalten werden. Können Notausgänge und Notausstiege 

von außen verstellt werden, müssen sie durch weitere Maßnahmen zur dauerhaften 

ständigen Freihaltung gesichert werden, z. B. durch Anbringung von Abstandsbügeln 

für Fahrzeuge oder mittels dauerhafter Markierung der freizuhaltenden Boden-

flächen. 

(4) Haupt- und Nebenfluchtwege dürfen über denselben Flur zu verschiedenen Aus-

gängen führen, sofern der Flur die Anforderungen an einen Hauptfluchtweg erfüllt. 

(5) Sofern sich Höhenunterschiede im Verlauf des Fluchtweges nicht vermeiden las-

sen, dürfen diese nur gering sein. Sie sind dann durch Schrägrampen mit einer ma-

ximalen Neigung von 6 % auszugleichen. Beginn und Ende von Schrägrampen sind 

deutlich erkennbar zu gestalten oder gemäß ASR A1.3 „Sicherheits- und Gesund-

heitsschutzkennzeichnung“ mit schwarz-gelben Streifen (Sicherheitsmarkierungen) 

oder dem Warnzeichen W007 „Warnung vor Hindernissen am Boden“ zu kennzeich-

nen. 
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(6) Aufzüge sind als Teil des Fluchtweges unzulässig, es sei denn, der Aufzug ist 

zum Zweck der Flucht und Rettung insbesondere für Menschen mit Behinderungen 

im Gefahrenfall zulässig und geeignet. Dieser Nachweis ist z. B. im Rahmen eines 

bauordnungsrechtlichen Verfahrens zu erbringen und zu dokumentieren. 

(7) Durchgangssperren im Verlauf von Fluchtwegen sind zu vermeiden. Sofern 

Durchgangssperren betrieblich erforderlich sind, z. B. in Kassenzonen oder Vereinze-

lungsanlagen, müssen sich diese schnell und gefahrlos sowie ohne Hilfsmittel mit 

einem Kraftaufwand von maximal 150 N in Fluchtrichtung öffnen lassen. 

(8) Am Ende eines Fluchtweges muss der Bereich im Freien bzw. der gesicherte Be-

reich so gestaltet und bemessen sein, dass sich kein Rückstau bilden kann und alle 

über den Fluchtweg flüchtenden Personen ohne Gefahren, z. B. durch Verkehrswege 

oder öffentliche Straßen, aufgenommen werden können. Die Beleuchtungsstärke in 

diesen Bereichen einschließlich der außen angebrachten Treppen und der Sammel-

stellen muss mindestens 1 lx betragen. Auf die Begrenzung der Blendung ist zu ach-

ten. Dabei sind auch die Beleuchtungsanlagen in der Umgebung zu berücksichtigen. 

Hinweis: 

Die Beleuchtungsstärke ist in einer Höhe von maximal 20 cm über dem Boden oder den Treppenstu-

fen zu messen. 

(9) Anzahl, Größe und Lage von Sammelstellen sind in Abhängigkeit von der Anzahl 

der Beschäftigten sowie der sonstigen anwesenden Personen festzulegen. Eine 

Sammelstelle ist nicht erforderlich, wenn aufgrund der geringen Anzahl der Beschäf-

tigten und übersichtlicher örtlicher Gegebenheiten ein Überblick über die vollständige 

Evakuierung möglich ist. 

Hinweis: 

Für die Bemessung der erforderlichen Größe der Sammelstelle kann eine Belegung von 2 Personen 

pro m2 angenommen werden. 

(10) Sammelstellen müssen: 

1. über eine sicher begehbare Bodenoberfläche verfügen, 

2. außerhalb des Wirkbereichs der fluchtauslösenden Gefahr, z. B. aufgrund 

von Verrauchung oder aufgrund umherfliegender oder herabfallender Ge-

bäudeteile, liegen, 
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3. verfügbar sein, solange Personen im Gefahrenfall auf die Nutzung der ent-

sprechenden Sammelstelle angewiesen sind und 

4. dürfen die Wege von Feuerwehr und Rettungsdiensten nicht einschränken. 

Sofern der Weg zu den Sammelstellen mit anderen Gefährdungen verbunden ist, z. 

B. aufgrund von öffentlichem Straßenverkehr, sind im Rahmen der Gefährdungsbeur-

teilung die erforderlichen Maßnahmen festzulegen. Bei der Auswahl der Lage der 

Sammelstelle ist zu berücksichtigen, ob die betroffenen Personen den kompletten 

Fluchtweg bis zur Sammelstelle kennen oder ganz oder teilweise ortsunkundig sind. 

(11) Dachflächen, über die Fluchtwege führen, müssen ausreichend tragfähig, trittsi-

cher und feuerwiderstandsfähig sein. Bei Absturzgefahren sind die Anforderungen 

der ASR A2.1 „Schutz vor Absturz und herabfallenden Gegenständen, Betreten von 

Gefahrenbereichen“ zu erfüllen. 

(12) Gefangene Räume dürfen als Arbeits-, Bereitschafts-, Liege-, Erste-Hilfe-, Pau-

senräume und Kantinen nur genutzt werden, wenn folgende Maßgaben beachtet 

wurden: 

1. Sicherstellung der Alarmierung im Gefahrenfall. Beispiele hierzu finden sich 

in der ASR A2.2. „Maßnahmen gegen Brände“ oder 

2. Gewährleistung einer Sichtverbindung zum vorgelagerten Raum, sofern der 

gefangene Raum nicht zum Schlafen genutzt wird und im vorgelagerten 

Raum nicht mehr als eine normale Brandgefährdung vorhanden ist. 

Hinweis: 

Diese Regelungen für gefangene Räume in Arbeitsstätten gelten unabhängig von der Größe der in 

Landesbauordnungen genannten „Nutzungseinheiten“. 

5 Hauptfluchtwege 

(1) Hauptfluchtwege müssen in Anzahl, Anordnung und Abmessung nach der Nut-

zung, der Einrichtung und den Abmessungen der Arbeitsstätte sowie nach der 

höchstmöglichen Anzahl der anwesenden Personen eingerichtet werden. Haupt-

fluchtwege sollen übersichtlich verlaufen. 

(2) Die Länge des Hauptfluchtweges ist die kürzeste Wegstrecke (ohne Berücksichti-

gung der Raumausstattung, jedoch nicht durch Wände gemessen) vom Beginn des 

Fluchtweges bis zu einem Notausgang. Die Hauptfluchtweglänge muss möglichst 

kurz sein und darf: 
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1. für Räume ohne oder mit normaler Brandgefährdung ausgenommen Räume 

nach Nummern 2 bis 4 bis zu 35 m 

2. für Räume mit erhöhter Brandgefährdung mit selbsttätigen Feuerlöschein-

richtungen bis zu 35 m 

3. für Räume mit erhöhter Brandgefährdung ohne selbsttätige Feuerlöschein-

richtungen bis zu 25 m 

4. für Räume, in denen eine Gefährdung durch explosionsgefährliche Stoffe 

Besteht bis zu 10 m betragen. 

Hinweis: 

Bezüglich der Begriffsbestimmung explosionsgefährlicher Stoffe siehe Gesetz über explosionsgefähr-

liche Stoffe (Sprengstoffgesetz - SprengG). 

(3) Für Räume, in denen eine andere Gefährdung als nach Absatz 2 Nummer 1 bis 

Nummer 4 besteht, muss im Rahmen der Gefährdungsbeurteilung unter Beachtung 

der geltenden Technischen Regeln ermittelt werden, ob gegebenenfalls eine geringe-

re Länge des Fluchtweges erforderlich ist, z. B. bei Lagerung und Verwendung von 

Gefahrstoffen in ortsbeweglichen Behältern gemäß TRGS 510 „Lagerung von Ge-

fahrstoffen in ortsbeweglichen Behältern“. 

Hinweis: 

Bezüglich der Begriffsbestimmung Gefahrstoffe siehe Verordnung zum Schutz vor Gefahrstoffen (Ge-

fahrstoffverordnung - GefStoffV). 

(4) Die tatsächliche Laufweglänge darf nicht mehr als das 1,5-fache der maximal zu-

lässigen Hauptfluchtweglänge betragen. 

Hinweis: 

Aufgrund der Begrenzung der zulässigen Hauptfluchtweglängen kann für größere Bereiche von Ar-

beitsstätten mehr als ein Hauptfluchtweg erforderlich sein. 

(5) Sofern es sich bei einem Hauptfluchtweg nach Absatz 2 Nummer 1 bis Nummer 3 

auch um einen Rettungsweg handelt und das Bauordnungsrecht der Länder, z. B. die 

Industriebaurichtlinie, für diesen Weg eine von Absatz 2 Satz 2 abweichende längere 

Weglänge zulässt, können dafür die Maßgaben des Bauordnungsrechts angewandt 

werden. 

(6) Die lichte Mindestbreite der Hauptfluchtwege bemisst sich nach der höchstmögli-

chen Anzahl der Personen, die im Gefahrenfall den Hauptfluchtweg benutzen müs-
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sen und ergibt sich aus Tabelle 1: 

Tab. 1: Lichte Mindestbreiten von Hauptfluchtwegen in Abhängigkeit von der 

Gesamtzahl der Personen im Einzugsgebiet 

 A B C 

Nr. Anzahl der Personen (Ein-

zugsgebiet) 

Lichte Mindestbreiten von 

Durchgängen und Türen im 

Verlauf von Hauptfluchtwegen, 

z. B. Türen von Notausgängen 

(in m) 

Lichte Mindestbreiten von 

Hauptfluchtwegen (in m) 

1 bis 5 0,80*) 0,90 

2 bis 20 0,90 1,00 

3 bis 50 0,90 1,20 

4 bis 100 1,00 1,20 

5 bis 200 1,05 1,20 

6 bis 300 1,65 1,80 

7 bis 400 2,25 2,40 

 Bei Einzugsgebieten von mehr als 200 Personen sind Zwischenwerte der Mindestbreiten (er-

mittelt durch lineare Interpolation) zulässig. Der Begriff Einzugsgebiet beschreibt einen Bereich, 

aus dem alle dort anwesenden Personen denselben Hauptfluchtweg nutzen müssen. Dies ent-

spricht z. B. bei mehrgeschossigen Gebäuden der Gesamtanzahl der Personen, die über alle 

Ebenen (auch als Etagen, Geschosse, Stockwerke bezeichnet) demselben Hauptfluchtweg 

zugeordnet sind, unabhängig davon, ob diese Personen Abschnitte des Hauptfluchtweges im 

Fluchtfall zeitgleich oder zeitlich versetzt nutzen. 

 *) Hinweis: 

Bei Neubauten und wesentlichen baulichen Erweiterungen oder Umbauten wird empfohlen, für 

Einzugsgebiete von bis zu 5 Personen nach Nummer 1 Spalte B eine lichte Mindestbreite von 

Durchgängen und Türen im Verlauf von Hauptfluchtwegen von 0,90m einzuhalten, um auch in 

diesen Bereichen eine barrierefreie Zugänglichkeit zu ermöglichen. Zudem lassen sich auf die-

sem Wege bauliche Maßnahmen im Sinne der ASR V3a.2 „Barrierefreie Gestaltung von Ar-

beitsstätten “ und in der Folge Umbaukosten vermeiden. 

 Abweichend für Fluchtwege aus besonderen Bereichen Lichte Mindestbreiten (in m) 

8 Gänge zu persönlich zugewiesenen Arbeitsplätzen 0,60 

9 Nebengänge von Lagereinrich-

tungen Entladung von Hand 

für die ausschließliche Be- und 
0,75 

10 Türen von Toilettenzellen und von Toilettenräumen mit nur 

einer Toilette entsprechend ASR A4.1 „Sanitärräume“ 
0,55 
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Hinweis: 

Die Werte der Spalten B und C entsprechen den Anforderungen für die Flucht und berücksichtigen 

nicht mögliche Auswirkungen durch den Einbau von Türen, z. B. können für Flure durch den Einbau 

von Türen gegenbenenfalls entsprechend größere Breiten erforderlich werden. 

(7) In Gebäuden, die bis zum 30.9.2022 errichtet worden sind oder deren Bauantrag-

stellung bis zu diesem Termin erfolgt ist, dürfen Hauptfluchtwege nach Tabelle 1 

Nummer 1 Spalte C für bis 5 Personen mit einer lichten Mindestbreite von 0,875 m 

eingerichtet oder solange betrieben werden, bis die jeweiligen Bereiche dieser Ar-

beitsstätten wesentlich erweitert oder umgebaut werden oder nach § 3a Absatz 2 der 

Arbeitsstättenverordnung eine Vergrößerung erforderlich wird. 

(8) In Gebäuden, die bis zum 30.9.2022 errichtet worden sind oder deren Bauantrag-

stellung bis zu diesem Termin erfolgt ist, dürfen Durchgänge und Türen von Haupt-

fluchtwegen nach Tabelle 1 Nummer 2 Spalte B mit einer lichten Mindestbreite von 

0,85 m eingerichtet oder solange betrieben werden, bis die jeweiligen Bereiche die-

ser Arbeitsstätten wesentlich erweitert oder umgebaut werden oder nach § 3a Absatz 

2 der Arbeitsstättenverordnung eine Vergrößerung erforderlich wird. 

(9) In Gebäuden, die bis zum 30.9.2022 errichtet worden sind oder deren Bauantrag-

stellung bis zu diesem Termin erfolgt ist, dürfen Türen von Toilettenzellen und Toilet-

tenräumen mit nur einer Toilette mit einer lichten Mindestbreite von 0,50 m eingerich-

tet oder solange betrieben werden, bis die jeweiligen Bereiche dieser Arbeitsstätten 

wesentlich erweitert oder umgebaut werden. 

(10) Die lichte Mindestbreite des Hauptfluchtweges nach Tabelle 1, Spalte C, Num-

mern 1 bis 7 darf durch kurze Einbauten oder Einrichtungen, z. B. Feuerlöscher, 

Wandvorsprünge, Türflügel, Türzargen, Türdrücker und Notausgangsbeschläge, die 

Maße nach Spalte B nicht unterschreiten. 

(11) Für Hauptfluchtwege, die ausschließlich zur Flucht bestimmt sind, dürfen die 

lichten Mindestbreiten nach Tabelle 1, Spalte C, Nummern 1 bis 7 auf die Werte der 

lichten Mindestbreiten für Durchgänge nach Spalte B der Tabelle 1 reduziert werden. 

Solche Hauptfluchtwege können z. B. Fluchttunnel, Gänge und Außentreppen sein, 

die nur zur Evakuierung vorgesehen sind. Eine weitere Einengung durch kurze Ein-

bauten oder Einrichtungen im Sinne von Absatz 10 ist dabei nicht zulässig. 

(12) Die lichte Mindesthöhe des Hauptfluchtweges soll mindestens 2,10 m betragen 

und darf 2,00 m nicht unterschreiten. Die lichte Mindesthöhe von Durchgängen und 

Türen im Verlauf von Hauptfluchtwegen, z. B. Türen von Notausgängen, soll mindes-

tens 2,10 m betragen und darf 1,95 m nicht unterschreiten. Dieses gilt auch bei der 
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Verwendung von Funktionselementen z. B. Obentürschließern. Bei wesentlichen Er-

weiterungen oder wesentlichen Umbauten von Bereichen, durch die Hauptfluchtwege 

führen, ist zu prüfen, ob die lichte Mindesthöhe von 2,10 m umgesetzt werden kann. 

(13) Fahrsteige, Fahrtreppen, Wendel- und Spindeltreppen sowie Steigleitern und 

Steigeisengänge sind im Verlauf eines Hauptfluchtweges nicht zulässig. Treppen im 

Verlauf von Hauptfluchtwegen müssen über gerade Läufe verfügen. Davon abwei-

chend sind gebogene Treppenläufe zulässig, wenn sie: 

1. eine lichte Breite von maximal 1,40 m, 

2. einen Innendurchmesser von mehr als 2,00 m und 

3. gleiche Stufenabmessungen aufweisen. 

(14) Von den lichten Mindestbreiten nach Tabelle 1 Spalte C kann bei Treppen in 

Treppenräumen und Außentreppen von mehrgeschossigen Gebäuden abgewichen 

werden, wenn mit anderen Maßnahmen die gleiche Sicherheit erreicht wird: 

1. durch einen ungehinderten Zugang für alle Personen in einen Treppenraum 

oder zu einer Außentreppe in allen Ebenen unabhängig von der Zahl der 

Ebenen (sogenannter „freier Fluss“) nach Absatz 15 (siehe auch den Hinweis 

unter Tabelle 2) oder 

2. durch eine vorrangige Evakuierung der von einem Gefahrenfall betroffenen 

Ebene einschließlich der direkt angrenzenden Ebenen (sogenannte „Sequen-

tielle Entfluchtung“ von maximal 3 Ebenen) nach Absatz 16. 

(15) Für Treppen in Treppenräumen und Außentreppen kann abweichend von den 

lichten Mindestbreiten nach Tabelle 1 Spalte C die gleiche Sicherheit erreicht wer-

den, wenn für alle Personen in allen Ebenen unabhängig von der Zahl der Ebenen 

ein ungehinderter Zugang zum Treppenraum oder zur Außentreppe ermöglicht wird 

(sogenannter „freier Fluss“). Dies ist bei Personenbelegungen und lichten Min-

destbreiten für die Fluchtwege auf der jeweiligen Ebene nach Tabelle 1 Spalte C und 

bei Einhaltung der Mindestbreiten von Treppen in Treppenräumen und Außentreppen 

nach Tabelle 2 Spalte C gegeben. Eine Einschränkung der lichten Mindestbreite der 

Treppe im Sinne der Absätze 10 und 11 ist hierbei nicht zulässig. 

Die lichte Mindestbreite der nach der Treppe anschließenden Hauptfluchtwege muss 

Tabelle 2 Spalte C entsprechen. Diese darf durch kurze Einbauten oder Einrichtun-

gen, z. B. Feuerlöscher, Wandvorsprünge, Türflügel, Türzargen, Türdrücker und Not-

ausgangsbeschläge, die Maße nach Tabelle 2 Spalte B nicht unterschreiten. 
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Tab. 2: Lichte Mindestbreiten von Treppen in Treppenräumen und Außentrep-

pen als Hauptfluchtwege von mehrgeschossigen Gebäuden in Abhängigkeit 

von der Personenbelegung pro Ebene 

Lichte Mindestbreiten von Treppen in Treppenräumen und Außentreppen als Hauptfluchtwege 

von mehrgeschossigen Gebäuden für eine von der Tabelle 1 abweichende Bemessung von 

Treppen: 

 A B C 

Nr. Personenbelegung (Personen 

pro Ebene) 

Lichte Mindestbreiten von 

Durchgängen und Türen im 

Verlauf von nach der Treppe 

anschließenden Hauptflucht-

wegen, z. B. Türen von Not-

ausgängen (in m) 

Lichte 

Mindestbreiten von Treppen 

und danach anschließender 

Hauptfluchtwege (in m) 

1 bis 30 0,90 1,00 

2 bis 40 1,05 1,20 

3 bis 50 1,25 1,40 

4 bis 60 1,65 1,80 

5 bis 70 2,25 2,40 

Zwischenwerte der Mindestbreiten (ermittelt durch lineare Interpolation) sind zulässig. 

Hinweis: 

Den Werten nach Tabelle 1 und Tabelle 2 liegen unterschiedliche Betrachtungsweisen zugrunde. Bei 

Anwendung der Tabelle 1 ist die Summe aller Personen maßgeblich, die über den jeweiligen Haupt-

fluchtweg flüchten müssen. Diese ergibt sich bei Treppenräumen oder Außentreppen aus der Summe 

aller Personen aus allen Ebenen im Einzugsgebiet (Gesamtanzahl der Personen, die über alle Ebe-

nen demselben Hauptfluchtweg zugeordnet sind, unabhängig davon, ob die Personen Abschnitte des 

Hauptfluchtweges im Fluchtfall zeitgleich oder zeitlich versetzt nutzen). Die Tabelle 2 ist unabhängig 

von der Zahl der Ebenen anwendbar. Eine Anwendung von Tabelle 2 kann insbesondere bei einer 

überwiegend gleichmäßigen Personenverteilung über alle Ebenen und einer größeren Anzahl von 

Ebenen sinnvoll sein. Bei einem direkten Vergleich von Werten nach Tabelle 1 und Tabelle 2 können 

sich unterschiedliche Werte für lichte Mindestbreiten für Treppen ergeben, die beide angewendet wer-

den dürfen. 

(16) Für Treppen in Treppenräumen und Außentreppen kann abweichend von den 

lichten Mindestbreiten nach Tabelle 1 Spalte C die gleiche Sicherheit auch durch fol-

gende Maßnahmen erreicht werden: 

1. Einhaltung einer lichten Mindestbreite der Treppen von 1,20 m 

2. bei einer maximalen Belegung bis 65 Personen pro Ebene und 
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3. vorrangiger Evakuierung der von einem Gefahrenfall betroffenen Ebene ein-

schließlich der direkt angrenzenden Ebenen (sogenannte „Sequentielle Ent-

fluchtung“ von maximal 3 Ebenen). 

Eine Einschränkung der lichten Mindestbreite der Treppe im Sinne der Absätze 10 

und 11 ist hierbei nicht zulässig. 

Nach der Treppe anschließende horizontale Hauptfluchtwege müssen die gleiche 

Mindestbreite haben. Diese darf durch kurze Einbauten oder Einrichtungen, z. B. 

Feuerlöscher, Wandvorsprünge, Türflügel, Türzargen, Türdrücker und Notausgangs-

beschläge, das Maß 1,05 m nicht unterschreiten. 

(17) Hauptfluchtwege dürfen keine Ausgleichsstufen enthalten. 

6 Nebenfluchtwege 

(1) Ein Nebenfluchtweg ist erforderlich zur Flucht aus Bereichen, in denen die Gefahr 

besteht, dass der Hauptfluchtweg nicht mehr sicher begehbar ist, wenn z. B.: 

1. der Hauptfluchtweg durch Bereiche mit erhöhter Brandgefährdung führt, 

2. Gefährdungen durch Lagerung oder Verwendung von Gefahrstoffen in der 

Nähe der Hauptfluchtwege vorhanden sind, 

3. Einwirkungen durch gefährliche Arbeiten vorhanden sind, z. B. in Aufstell-

räumen für Dampfkesselanlagen, 

4. bei einer hohen Anzahl von Personen im Hauptfluchtweg eine geordnete 

Flucht nicht mehr möglich ist, 

5. bei Produktions-, Lagerräumen oder Werkstätten, deren Grundfläche mehr 

als 200 m2 beträgt, 

6. bei sonstigen Arbeitsräumen, deren Grundflächen mehr als 400 m2 beträgt, 

z. B. Großraumbüros bzw. Kombibüros (z. B. Open-Space-Büros, Coworking 

Spaces), 

7. andere Rechtsvorschriften entsprechende Anforderungen stellen, z. B. in 

Versammlungsstätten, Schulen, Kindertageseinrichtungen oder 

8. andere betriebsspezifische Bedingungen vorliegen. 

(2) Auf den Nebenfluchtweg kann verzichtet werden, wenn durch zusätzliche Maß-

nahmen eine sichere Begehbarkeit des Hauptfluchtweges gewährleistet ist. Dieses 

können z. B. in Bereichen mit erhöhter Brandgefährdung Maßnahmen sein, die eine 

schnelle Brandausbreitung und Verrauchung vermindern. 
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(3) Nebenfluchtwege sind so einzurichten, dass deren sichere Benutzung für die da-

rauf angewiesenen Personen gewährleistet ist. 

6.1 Nebenfluchtwege, die über Hauptfluchtwege führen 

Sind in Bereichen einer Arbeitsstätte mehrere Hauptfluchtwege vorhanden, können 

diese auch als Nebenfluchtwege genutzt werden. 

6.2 Abweichende Anforderungen an Nebenfluchtwege, die nicht über Hauptfluchtwe-

ge führen 

(1) Die lichten Mindestbreiten von Nebenfluchtwegen sollen sich nach Abschnitt 5 

Absätze 6 bis 11 richten. Für Treppen in Treppenräumen und für Außentreppen von 

mehrgeschossigen Gebäuden kann die lichte Mindestbreite auch nach Abschnitt 5 

Absatz 14 bemessen werden. 

(2) Fahrsteige und Fahrtreppen, Wendel- und Spindeltreppen sowie Steiggänge (z. 

B. Steigleitern und Steigeisengänge) sind im Verlauf von Nebenfluchtwegen zulässig. 

Treppen im Verlauf von Nebenfluchtwegen sollen über gerade Läufe verfügen. Kön-

nen im Verlauf von Nebenfluchtwegen keine Treppen mit geraden Läufen eingerich-

tet werden, dann sind Wendeltreppen gegenüber Spindeltreppen, Spindeltreppen 

gegenüber Steigleitern und Steigleitern gegenüber Steigeisengängen zu bevorzugen. 

(3) Nebenfluchtwege sollen keine Ausgleichsstufen enthalten. 

(4) Nebenfluchtwege führen durch einen Ausgang, der als Tür, Fenstertür (z. B. Ter-

rassentür) oder als Schlupftür in Toren ausgebildet ist, oder durch einen Notausstieg. 

(5) Ein Notausstieg kann z. B. ausgebildet sein als Fenster in Wandöffnungen oder 

Luke oder Klappe in Boden- oder Deckenöffnungen. 

(6) Notausstiege sind so einzurichten, dass diese für die darauf angewiesenen Per-

sonen möglichst schnell und ungehindert nutzbar sind. Türen und Notausstiege in 

Wandöffnungen sollen in Fluchtrichtung aufschlagen. Schiebevarianten (z. B. Schie-

betüren oder Schiebeluken) sind zulässig. 

(7) Für Notausstiege sind erforderlichenfalls im und außerhalb des Gebäudes fest 

angebrachte Aufstiegshilfen zur leichten und zügigen Benutzung vorzusehen (z. B. 

Podest, Treppe oder Haltestangen zum Überwinden von Brüstungen). 

(8) Notausstiege in Wandöffnungen sollen im Lichten mindestens 0,90 m in der Brei-

te und mindestens 1,20 m in der Höhe aufweisen. Notausstiege in Boden- oder De-

ckenöffnungen sollen im Lichten mindestens 0,70 m x 0,70 m oder einen lichten 

Durchmesser von 0,70 m aufweisen. 
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7 Anforderungen an Türen und Tore im Verlauf von Fluchtwegen 

(1) Türen und Tore im Verlauf von Fluchtwegen sowie Notausstiege müssen sich 

leicht und ohne besondere Hilfsmittel öffnen lassen, solange Personen auf die Nut-

zung der Fluchtwege angewiesen sind. 

Leicht zu öffnen bedeutet, dass die Öffnungselemente ergonomisch gestaltet, gut 

erkennbar und an zugänglicher Stelle angebracht (insbesondere Entriegelungshebel 

bzw. -knöpfe zur Handbetätigung von automatischen Türen und Toren) sind sowie 

dass die Betätigungsart leicht verständlich ist und das Öffnen ohne größeren Kraft-

aufwand möglich ist. 

Ohne besondere Hilfsmittel bedeutet, dass die Tür oder das Tor im Gefahrenfall un-

mittelbar von jeder Person und ohne z. B. Schlüssel, Transponderkarte oder Code-

eingabe geöffnet werden kann. 

Hinweis: 

Regelungen zu Öffnungskräften enthält Abschnitt 10.1 Absatz 3 der ASR A1.7 „ Türen und Tore“. 

(2) Manuelle Türen und Tore, die aus betrieblichen Gründen mechanisch verschlos-

sen werden, müssen mit einer Einrichtung versehen sein, die gewährleistet, dass die 

Tür oder das Tor bei Betätigen des Türdrückers entriegelt wird, z. B. mit einem Pa-

nikschloss. 

(3) Bei elektrischen Verriegelungseinrichtungen von Türen und Toren muss die Ver-

riegelung mit einem Notöffnungstaster sicher freigegeben werden können. Bei 

Stromausfall müssen diese Verriegelungseinrichtungen selbsttätig freigegeben wer-

den. Die Verriegelungseinrichtungen müssen den „Technischen Baubestimmungen 

für Elektrische Verriegelungssysteme für Türen in Rettungswegen“ entsprechen. 

(4) Für bestimmte Bereiche in besonderen Arbeitsstätten, z. B. in Justizvollzugsan-

stalten, Gerichtsgebäuden, Forensischen Kliniken, Psychiatrischen Kliniken, Kinder-

tagesstätten und ähnlichen Einrichtungen, können auf Grund der besonderen be-

trieblichen Anforderungen von dieser ASR abweichende Maßnahmen und Gestaltun-

gen verschließbarer Türen im Verlauf von Fluchtwegen bzw. verschließbare Notaus-

stiege erforderlich sein. Diese abweichenden Maßnahmen und Gestaltungen sind im 

Rahmen einer Gefährdungsbeurteilung zu ermitteln und festzulegen. 
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Hinweis: 

Hierfür können branchen- und themenspezifische Hilfen herangezogen werden (siehe Abschnitt Lite-

raturhinweise). 

(5) Manuell betätigte Türen von Notausgängen müssen in Fluchtrichtung aufschla-

gen. 

(6) Sonstige manuell betätigte Türen und Tore müssen in Fluchtrichtung aufschlagen, 

wenn eine erhöhte Gefährdung vorliegt. Eine erhöhte Gefährdung kann sich ergeben 

aus dem Arbeitsverfahren, der Art der Tätigkeit, den verwendeten Stoffen oder aus 

der Arbeitsumgebung z. B.: 

1. Arbeiten in gasgefährdeten Bereichen, 

2. Umgang mit besonders gefährlichen Stoffen, z. B. in chemischen, physikali-

schen oder medizinischen Laboratorien, 

3. Bereiche von Einrichtungen, in denen gewalttätige Übergriffe nicht auszu-

schließen sind, 

4. Arbeiten in beengten Räumen oder 

5. bei Anwesenheit einer hohen Anzahl von Personen. 

(7) Schiebetüren im Verlauf von Hauptfluchtwegen, die ausschließlich manuell betä-

tigt werden, sind nicht zulässig. Ausgenommen davon sind Schiebetüren, wenn aus 

betriebstechnischen Gründen keine Drehflügeltüren verwendet werden können, z. B. 

in Ausgängen von OP-Räumen, Kühlräumen, sofern sich in diesen Räumen nur un-

terwiesene Personen und nur in geringer Anzahl aufhalten. Bei diesen Türen ist die 

Öffnungsrichtung mit den Sicherheitszeichen E033 „Schiebetür öffnet nach rechts“ 

oder E034 „Schiebetür öffnet nach links“ nach ASR A1.3 „Sicherheits- und Gesund-

heitsschutzkennzeichnung“ zu kennzeichnen. 

(8) Karusselltüren, die ausschließlich manuell betätigt werden, sind nicht zulässig. 

(9) Automatische Türen und Tore sind nur in Fluren und für Räume nach Abschnitt 5 

Absatz 2 Nummern 1 und 2 zulässig. Sie dürfen nicht in Notausgängen oder in Aus-

gängen von Nebenfluchtwegen eingerichtet und betrieben werden, die ausschließlich 

für den Notfall konzipiert und ausschließlich im Notfall benutzt werden. Ausgenom-

men davon sind automatische Drehflügeltüren zulässig, wenn sie auch im Fehlerfall 

(z. B. Ausfall der Energiezufuhr, Ausfall der Steuerung) sicher öffnen oder sie einfach 

manuell in Fluchtrichtung geöffnet werden können. 

(10) Automatische Drehflügeltüren von Notausgängen sollen in Fluchtrichtung auf-
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schlagen. Ist dies nicht möglich, z. B. aufgrund des Denkmalschutzes, dürfen auto-

matische Drehflügeltüren von Notausgängen entgegen der Fluchtrichtung aufschla-

gen, wenn sie bei Annäherung so frühzeitig sicher öffnen, dass der öffnende Flügel 

keine Gefahr darstellt. Bei Ausfall der Energiezufuhr müssen sich diese Türen auto-

matisch öffnen und offenbleiben. 

(11) Automatische Schiebetüren dürfen nur verwendet werden, wenn sie bei Ausfall 

der Energiezufuhr selbsttätig öffnen oder über eine manuelle Öffnungsmöglichkeit 

(Break-Out) verfügen und sie den „Technischen Baubestimmungen an Automatische 

Schiebetüren in Rettungswegen“ entsprechen. 

(12)  Automatische Karusselltüren sollen im Verlauf von Fluchtwegen vermieden wer-

den. Sie dürfen nur verwendet werden, wenn der Einbau einer manuell betätigten 

Drehflügeltür in unmittelbarer Nähe nicht möglich ist. Werden automatische Karus-

selltüren verwendet, müssen sich Teile der Innenflügel ohne größeren Kraftaufwand 

(siehe ASR A1.7 „Türen und Tore“ Abschnitt 10.1 Absatz 3) von Hand und ohne 

Hilfsmittel sowie in jeder Stellung der Tür auf die erforderliche Fluchtwegbreite öffnen 

lassen (Break-Out). Dazu müssen Auslösestelle und die erforderliche Betäti-

gungsweise eindeutig erkennbar sein. Sofern eine elektrische Verriegelung der 

Break-Out Funktion zum Schutz vor ungewolltem Aufklappen erforderlich ist, z. B. 

durch Windstöße oder Luftdruckunterschiede, ist im Rahmen der Gefähr-

dungsbeurteilung festzulegen, welche Maßnahmen erforderlich sind, um die Innen-

flügel leicht zu öffnen. 

Hinweis: 

Hierfür können branchen- und themenspezifische Hilfen herangezogen werden (siehe Abschnitt Lite-

raturhinweise). 

(13) Kraftbetätigte Tore sind für den Einsatz im Verlauf von Fluchtwegen geeignet, 

wenn sie die technischen Anforderungen an das schnelle und sichere Öffnen im Not-

fall erfüllen. 

Das schnelle Öffnen im Notfall ist z. B. gewährleistet, wenn bei horizontal bewegten 

Toren die erforderliche Fluchtwegbreite innerhalb von 3 s oder bei vertikal bewegten 

Toren eine lichte Durchgangshöhe von 2 m innerhalb von 3 s freigegeben wird. 

Das sichere Öffnen im Notfall ist z. B. gewährleistet, wenn Tore sich bei Annäherung 

automatisch öffnen oder manuell aufgedrückt werden können (Break-Out-Funktion). 

Das schnelle und sichere Öffnen muss jederzeit gewährleistet sein und erhalten blei-
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ben (Einfehlersicherheit). 

Kann die Öffnung des Tores im Fluchtfall nicht automatisch erfolgen, darf sie in be-

gründeten Einzelfällen durch Drücken einer Öffnungstaste, die als Nottaste ausge-

führt ist, ausgelöst werden. 

Bei Ausfall der Energiezufuhr müssen sich kraftbetätigte Tore automatisch öffnen 

und offenbleiben. 

Hinweis: 

Diese Anforderungen sind ausführlich in der DGUV-Information 208-044 „ Automatische Tore im 

Fluchtweg“ 12/2014 zusammengestellt. 

8 Kennzeichnung von Fluchtwegen und Notausgängen 

Fluchtwege und Notausgänge müssen mit hochmontierten Sicherheitszeichen nach 

Abschnitt 8.2 Absatz 3 Nummer 2 gekennzeichnet sein. Für Hauptfluchtwege gelten 

die Anforderungen nach Abschnitt 8.2. Diese gelten auch für Hauptfluchtwege, die 

als Nebenfluchtwege genutzt werden können. Für Nebenfluchtwege, die nicht über 

Hauptfluchtwege führen, gelten abweichende Anforderungen entsprechend Abschnitt 

8.3. Wenn das gefahrlose Verlassen der Arbeitsstätte durch diese Art der Kenn-

zeichnung nicht gewährleistet ist, sind zusätzliche Maßnahmen nach Abschnitt 8.4 

oder 9 zu ergreifen. 

8.1 Allgemeine Anforderungen an die Kennzeichnung und Erkennbarkeit 

(1) Fluchtwege, Notausgänge, Notausstiege und Türen im Verlauf von Fluchtwegen 

müssen, Sammelstellen sollen deutlich erkennbar und dauerhaft gekennzeichnet 

werden. 

(2) Die Kennzeichnung der Fluchtwege, Notausgänge, Notausstiege und Türen im 

Verlauf von Fluchtwegen sowie der Sammelstelle muss entsprechend der ASR A1.3 

„Sicherheits- und Gesundheitsschutzkennzeichnung“ erfolgen. Für Sammelstellen ist 

dies das Sicherheitszeichen E007 „Sammelstelle“. Die Kennzeichnung kann in lang-

nachleuchten- der, innenbeleuchteter oder außenbeleuchteter Ausführung erfolgen. 

Die Dauer der Erkennbarkeit der Sicherheitszeichen aller Varianten muss bei Ausfall 

der Allgemeinbeleuchtung auf Grundlage einer Gefährdungsbeurteilung festgelegt 

werden, sie muss mindestens 30 min betragen. Sofern das Bauordnungsrecht der 

Länder höhere Anforderungen stellt, sind diese anzuwenden. 

(3) Rettungszeichen zur Kennzeichnung der Fluchtwege, Notausgänge, Notausstiege 
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und Türen im Verlauf von Fluchtwegen nach Absatz 2 dürfen nicht auf Türflügeln an-

gebracht werden, weil bei geöffneten Türflügeln Richtungsangaben nicht mehr er-

kennbar sein können bzw. in die falsche Richtung weisen. 

(4) Langnachleuchtende Sicherheitszeichen müssen mindestens die Anforderungen 

der DIN 67510-1:2020-05, Klasse C, erfüllen. Die ausreichende Anregung der lang-

nach- leuchtenden Materialien ist sicherzustellen, z. B. hinsichtlich Dauer, Art und 

Intensität der Beleuchtung. 

Hinweis: 

Bei Verwendung von Einrichtungen, welche die Dauer der Anregung begrenzen, z. B. Ansteuerung 

der Beleuchtung durch Präsenzmelder, sind entsprechende Kompensationsmaßnahmen anzuwenden. 

(5) Innen- und außenbeleuchtete Sicherheitszeichen müssen mindestens den Anfor-

derungen der DIN 4844-1:2012-06 entsprechen, sofern sie im Rahmen der Sicher-

heitsbeleuchtung betrieben werden, gelten mindestens die Anforderungen der DIN 

EN 1838:2019-11. 

(6) Notausgänge und Notausstiege sind, sofern diese von der Außenseite zugänglich 

sind, auf der Außenseite mit dem Verbotszeichen „P023 Abstellen oder Lagern ver-

boten“ zu kennzeichnen. 

(7) Die Beleuchtung (natürlich oder künstlich) am Anbringungsort muss die Erkenn-

barkeit der Sicherheitszeichen sicherstellen. Sicherheitszeichen müssen sich vom 

Hintergrund deutlich abheben und dürfen von der Umgebungsbeleuchtung nicht 

überstrahlt werden. 

8.2 Anforderungen an die Kennzeichnung von Hauptfluchtwegen 

(1) In Räumen, in denen der Fluchtweg eindeutig und jederzeit erkennbar ist, ist kei-

ne Sicherheitskennzeichnung erforderlich, z. B. in Einzelbüros mit nur einer Tür. 

(2) Die Kennzeichnung für Fluchtwege muss mit den Sicherheitszeichen E001 „Not-

ausgang (links)“ oder E002 „Notausgang (rechts)“ in Verbindung mit dem Zusatzzei-

chen „Richtungspfeil“ entsprechend ASR A1.3 „Sicherheits-und Gesundheitsschutz-

kennzeichnung“ erfolgen. Auf weitere Zusatzzeichen soll verzichtet werden. 

(3) Die Kennzeichnung ist im Verlauf des Hauptfluchtweges an gut sichtbaren Stel-

len, eindeutig und innerhalb der Erkennungsweite anzubringen. Die Kennzeichnung 

muss die Richtung des Fluchtweges anzeigen. Dabei sind folgende Randbedingun-

gen zu beachten: 
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1. Besonders in langgestreckten Räumen (z. B. Fluren) sollen Sicherheitszei-

chen in Laufrichtung jederzeit erkennbar sein (z. B. Fahnen- oder Winkel-

schilder quer zur Laufrichtung). 

2. Die hochmontierten Sicherheitszeichen sollen über den Türen im Verlauf des 

Fluchtweges und über Notausgängen angebracht werden. Die Unterkante 

des Zeichens soll mindestens 2,0 m über Fußbodenoberkante angebracht 

sein, jedoch nicht höher als 2,5 m. Die Sicherheitszeichen an Wänden paral-

lel zur Fluchtwegrichtung sollen gemessen vom Boden bis zur Unterkante 

des Zeichens in einer Höhe von 1,7 m bis 2,0 m angebracht werden. Bei 

Räumen mit einer lichten Höhe von mehr als 5 m können davon abweichend 

Sicherheitszeichen höher platziert werden. Die Platzierung muss das Blick-

feld des Menschen berücksichtigen. 

3. Die Erkennungsweite ergibt sich aus ASR A1.3 „Sicherheits- und Gesund-

heitsschutzkennzeichnung“, Tabelle 3, für beleuchtete und langnachleuch-

tende Sicherheitszeichen. Für innenbeleuchtete Sicherheitszeichen in Dauer-

lichtschaltung verdoppelt sich die Erkennungsweite bei gleichbleibender Zei-

chengröße. 

Hinweis: 

Außenbeleuchtete oder langnachleuchtende Sicherheitszeichen haben üblicherweise eine Abmes-

sung von 30cm x 15 cm (B x H) und somit eine Erkennungsweite von 15 m. Bei innenbeleuchteten 

Zeichen gleicher Größe beträgt die Erkennungsweite 30 m. 

8.3 Abweichende Anforderungen an die Kennzeichnung von Nebenfluchtwe-

gen, welche nicht über Hauptfluchtwege führen 

(1) Auf Nebenfluchtwegen ist der Ausgang oder Notausstieg zu kennzeichnen. Falls 

erforderlich, ist auch der Weg zu diesem Ausgang oder Notausstieg zu kennzeich-

nen, z. B. der Zugang zu dem Raum, in dem sich der Ausgang befindet. 

(2) Die Kennzeichnung erfolgt entsprechend der Ausgestaltung des Ausgangs, z. B. 

über die Sicherheitszeichen D-E019 „Notausstieg“ oder E016 „Notausstieg mit 

Fluchtleiter“, gegebenenfalls mit Richtungspfeil entsprechend ASR A1.3 „Sicherheits- 

und Gesundheitsschutzkennzeichnung“. 

8.4 Optische Sicherheitsleitsysteme 

Um die Sicherheit beim Verlassen der Arbeitsstätte auch nach Ausfall der Allgemein-
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beleuchtung zu erhöhen, können optische Sicherheitsleitsysteme zusätzlich zur 

Kennzeichnung mit hochmontierten Sicherheitszeichen oder zusätzlich zur Sicher-

heitsbeleuchtung als Orientierungshilfe eingesetzt werden. 

Optische Sicherheitsleitsysteme führen insbesondere zu einer Verbesserung: 

1. der Wahrnehmung des Verlaufes und Begrenzung des Fluchtweges, 

2. der Wahrnehmung baulicher Einrichtungen z. B. Türrahmen, Treppenstufen, 

Bedienelemente und 

3. der Orientierung bei Verrauchung. 

Dabei kann ein Sicherheitsleitsystem notwendig sein, das auf eine Gefährdung rea-

giert und die günstigste Fluchtrichtung anzeigt. 

8.4.1 Allgemeine Anforderungen 

(1) Optische Sicherheitsleitsysteme können aus Rettungszeichen, Zusatzzeichen, 

Leitmarkierungen sowie Sicherheitsleuchten (gemäß DIN EN 60598-2-22 und DIN 

EN 50172) bestehen. Die Systeme können langnach- leuchtend, elektrisch betrieben 

oder als Kombination beider Systeme ausgeführt werden. 

(2) Ein optisches Sicherheitsleitsystem im Zusammenwirken mit der Sicherheits-

kennzeichnung nach Abschnitt 8 kann gegebenenfalls das schnelle und gefahrlose 

Verlassen der Arbeitsstätte ermöglichen. Vorab ist die Notwendigkeit einer Sicher-

heitsbeleuchtung nach Abschnitt 9 zu prüfen. Optische Sicherheitsleitsysteme sind 

weder ein Ersatz für hochmontierte Sicherheitskennzeichnung nach Abschnitt 8, 

noch ein Ersatz für eine erforderliche Sicherheitsbeleuchtung nach Abschnitt 9. 

(3) Die Erkennbarkeit des optischen Sicherheitsleitsystems darf durch eine eventuell 

vorhandene Sicherheitsbeleuchtung nicht beeinträchtigt werden. 

(4) Optische Sicherheitsleitsysteme sind so einzurichten und zu betreiben, dass der 

Verlauf von Fluchtwegen, die Notausgänge sowie mögliche Gefahrstellen und Hin-

dernisse erkannt werden können. 

(5) Eine beidseitige Kennzeichnung der Hauptfluchtwege ist immer dann erforderlich, 

wenn die Fluchtwegbreite mehr als 2,00 m beträgt. Vorzugsweise ist auch bei gerin-

gerer Breite der Hauptfluchtwege die Kennzeichnung beidseitig auszuführen. 

(6) Innerhalb optischer Sicherheitsleitsysteme muss die Fluchtrichtung mit Hilfe der 

Sicherheitszeichen „E001 „Notausgang (links)“ oder E002 „Notausgang (rechts)“ in 

Verbindung mit einem Zusatzzeichen (Richtungspfeil) gemäß ASR A1.3 „Sicherheits- 
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und Gesundheitsschutzkennzeichnung“ angegeben werden. Die Kennzeichnung der 

Fluchtrichtung ist im Verlauf des Hauptfluchtweges und bei Richtungsänderungen 

anzubringen. 

(7) Leitmarkierungen sind durchgehend und gut sichtbar im Verlauf des Hauptflucht-

weges auf dem Fußboden oder an Wänden anzubringen. Die Oberkante der Markie-

rung darf nicht höher als 40 cm über dem Fußboden liegen. 

Hinweis: 

Beim Einrichten von neuen Arbeitsstätten oder bei wesentlichen Änderungen ist es empfehlenswert, 

die Oberkante der Markierung nicht höher als 30 cm über dem Fußboden anzubringen. 

(8) Das optische Sicherheitsleitsystem ist instand zu halten und in regelmäßigen Ab-

ständen auf seine Funktionsfähigkeit zu prüfen. Die Abstände und der Umfang für die 

Prüfung sowie die Dokumentationspflicht ergeben sich aus den Herstellerangaben 

und den anerkannten Regeln der Technik. Festgestellte Mängel sowie Schäden, die 

die Funktionsfähigkeit beeinträchtigen können, sind unverzüglich sachgerecht zu be-

seitigen. 

8.4.2 Langnachleuchtende optische Sicherheitsleitsysteme 

(1) Langnachleuchtende Sicherheitsleitsysteme müssen mindestens die Anforderun-

gen der DIN 67510-1:2020-05, Klasse C erfüllen. Die ausreichende Anregung der 

langnach- leuchtenden Materialien ist sicherzustellen, z. B. hinsichtlich Dauer, Art 

und Intensität der Beleuchtung. Die Funktionsweise des langnachleuchtenden Si-

cherheitsleitsystems ist durch Dokumentation des Herstellers oder eine Messung am 

Ort der Anwendung nach DIN ISO 16069:2019-04 Anhang B nachzuweisen. 

Hinweis: 

Bei Verwendung von Einrichtungen, welche die Dauer der Anregung begrenzen, z. B. Ansteuerung 

der Beleuchtung durch Präsenzmelder, sind entsprechende Kompensationsmaßnahmen anzuwenden. 

(2) Leitmarkierungen müssen mindestens einen Durchmesser oder eine Breite und 

Höhe von 50 mm haben. Sie werden als durchgehend angesehen, wenn mindestens 

drei Markierungen pro Meter in regelmäßigen Abständen angebracht sind. 

(3) Rampen und Handläufe im Verlauf von Fluchtwegen sind in ihrer gesamten Län-

ge eindeutig zu kennzeichnen. Alle Vorderkanten der Trittstufen von Treppen müs-

sen über die gesamte Treppenbreite mit langnachleuchtenden Materialien mit einer 

Breite von 20 mm - 50 mm markiert werden. Die Markierungen sind möglichst nah an 
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der Vorderkante anzubringen, der Abstand soll nicht mehr als 10 mm betragen. Die 

Erkennbarkeit der Vorderkanten der Trittstufen muss auch bei Allgemeinbeleuchtung 

gewährleistet sein. Die Markierung der Trittstufen darf zu keinen Stolper- und 

Rutschgefahren führen z. B. durch hochstehende Kanten oder große Abweichung 

von der Bewertungsgruppe der Rutschhemmung der Trittfläche. 

Hinweis: 

Zusätzliche Markierungen an den Seiten der Tritt- und Setzstufen erhöhen die räumliche Erkennbar-

keit des Treppenlaufes. 

(4) Türen im Verlauf von Fluchtwegen und Notausstiege sind mit langnachleuchten-

den Materialien zu umranden. Die Umrandung muss mindestens eine Breite von 20 

mm haben. Türgriffe und Notbetätigungseinrichtungen (z. B. Panikstangen) sind 

langnachleuchtend zu gestalten oder mit lang- nachleuchtendem Material hervorzu-

heben. Falls erforderlich ist dabei die Richtung, in der die Türgriffe und Notbetä-

tigungseinrichtungen zu betätigen sind, anzugeben (siehe Abbildung 1). 

 

Abb. 1: Beispiel für Anordnung von Komponenten eines langnachleuchtenden optischen Si-

cherheitsleitsystems und hochmontierter langnachleuchtender Sicherheitszeichen (räumliche 

Darstellung und Grundriss) 

Hinweis: 

Abbildung 1 ist eine schematische und nicht maßstäbliche Darstellung zur Veranschaulichung der 

verschiedenen Komponenten: drei hochmontierte Sicherheitszeichen E001 mit Richtungspfeil an der 
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rechten Wand und E002 mit Richtungspfeil über der Tür, Umrandung der Tür und Kennzeichnung des 

Türgriffs, Leitmarkierungen in 40cm Höhe an den Seitenwänden mit Markierungen in regelmäßigen 

Abständen. 

(5) Gefahrenstellen und Hindernisse im Verlauf von Fluchtwegen, z. B. Vorsprünge, 

Stützen und Anstoßkanten, müssen deutlich und dauerhaft erkennbar sein. Dazu 

können Sicherheitsmarkierungen nach ASR A1.3 „Sicherheits- und Gesundheits-

schutzkennzeichnung“ verwendet werden. 

(6) Langnachleuchtende Rettungszeichen, die Teil eines optischen Sicherheitsleit-

systems sind, sind im Abstand von maximal 5 m im Verlauf des Fluchtweges anzu-

bringen. Bei jeder Richtungsänderung des Fluchtweges ist ein langnachleuchtendes 

Rettungszeichen vorzusehen. 

8.4.3 Elektrisch betriebene Sicherheitsleitsysteme 

(1) Innenbeleuchtete Rettungszeichen, die Teil eines optischen Sicherheitsleitsys-

tems sind, sind im Abstand von maximal 10 m im Verlauf des Fluchtweges anzubrin-

gen. Bei jeder Richtungsänderung des Fluchtweges ist ein innenbeleuchtetes Ret-

tungszeichen vorzusehen. 

(2) Um die Leitfunktion von innenbeleuchteten Rettungszeichen sicherzustellen, sind 

zusätzlich elektrisch betriebene Leitmarkierungen oder niedrig montierte Sicherheits-

leuchten einzusetzen. Dabei darf der Abstand zwischen den Leitmarkierungen nicht 

mehr als 2,50 m betragen. 

(3) Niedrig montierte Sicherheitsleuchten ermöglichen zusätzlich die Wahrnehmung 

von Hindernissen im Fluchtweg. Diese ist gegeben, wenn an jeder Stelle auf der Mit-

te des Fluchtweges eine Beleuchtungsstärke von mindestens 1 lx erreicht wird. Die 

Beleuchtungsstärke wird dabei auf einer vertikalen Fläche quer zur Fluchtrichtung in 

einer Höhe von maximal 20 cm über dem Fußboden und auf der Mitte des Fluchtwe-

ges gemessen. Die Beleuchtungsstärke darf dabei bis zum Rand des Fluchtweges 

auf 0,5 lx abfallen. Der Abstand zwischen den Sicherheitsleuchten darf nicht mehr als 

10 m betragen, dabei ist Blendung zu vermeiden. 

(4) Bei in den Fußboden eingelassenen elektrisch betriebenen Leitmarkierungen 

muss sich die Leuchtdichte der abstrahlenden Fläche von der Leuchtdichte der um-

gebenden Flächen deutlich unterscheiden, ohne zu blenden. 

(5) Die elektrisch betriebenen Sicherheitsleitsysteme müssen mindestens für die 

Dauer, die für das gefahrlose Verlassen der Arbeitsstätte ins Freie oder in einen ge-
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sicherten Bereich erforderlich ist, funktionsfähig sein. In der Regel ist ein Zeitraum 

von 30 min nach Ausfall der Allgemeinbeleuchtung ausreichend. 

(6) Die Funktion des Sicherheitsleitsystems darf durch den Ausfall der allgemeinen 

Stromversorgung nicht beeinträchtigt werden. Die Stromversorgung für das Sicher-

heitsleitsystem darf nur dann zusätzlich für andere Zwecke verwendet werden, wenn 

die Stromversorgung für das Sicherheitsleitsystem dadurch nicht beeinträchtigt wird. 

Hinweis: 

Ein elektrisch betriebenes Sicherheitsleitsystem und eine Sicherheitsbeleuchtung können die gleiche 

Stromversorgung haben. 

(7) Werden dynamische optische Sicherheitsleitsysteme eingesetzt, müssen alle da-

mit verbundenen sicherheitsrelevanten Komponenten so gestaltet sein, dass auch 

bei Ausfall einzelner Komponenten die Funktionsfähigkeit des Gesamtsystems erhal-

ten bleibt. 

(8) In einem dynamischen optischen Sicherheitsleitsystem kann die Richtungsanga-

be je nach Gefahrenlage einmalig geändert werden. Dieses kann sowohl automa-

tisch als auch durch manuelle Eingabe erfolgen. Es ist sicherzustellen, dass hoch-

montierte Richtungsangaben dazu nicht im Widerspruch stehen. 

9 Sicherheitsbeleuchtung 

(1) Die Ausstattung von Fluchtwegen mit einer Sicherheitsbeleuchtung kann aus an-

deren Rechtsvorschriften, insbesondere dem Bauordnungsrecht, gefordert sein. Ist 

das nicht der Fall, muss geprüft werden, ob das gefahrlose Verlassen der Arbeitsstät-

te, insbesondere bei Ausfall der Allgemeinbeleuchtung, gewährleistet ist. Bei dieser 

Prüfung sind für Räume und Bereiche insbesondere folgende Kriterien zu beachten: 

1. hohe Personenbelegung, 

2. Flächenausdehnung (z. B. Hallen, Großraumbüros, Verkaufsstätten), 

3. fehlendes Tageslicht (z. B. Räume unter Erdgleiche, innenliegende Treppen-

räume und Flure, Schichtbetrieb, wenn nicht während der gesamten Arbeits-

zeit durch das einfallende Tageslicht ein Mindestwert der Beleuchtungsstärke 

von 1 lx für die Fluchtwege gegeben ist), 

4. betriebliche Gründe für Dunkelheit (z. B. Fotolabor), 

5. Anwesenheit ortsunkundiger Personen, (z. B. Kunden, Besucher), 
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6. erhöhte Gefährdung (z. B. durch Stolpern und Stürzen, auf Treppen), 

7. unübersichtliche Fluchtwegführung (z. B. bei Fluchtwegen mit häufigen Rich-

tungsänderungen) oder 

8. eingeschränkte Erkennbarkeit des Fluchtweges und seiner Begrenzung (z. B. 

durch neben dem Fluchtweg abgestelltes Lagergut oder im Zuge der Evaku-

ierung spontan abgestellter Arbeitsmittel). 

Aus dem Ergebnis dieser Prüfung kann sich die Notwendigkeit einer Sicherheitsbe-

leuchtung ergeben. 

(2) Die Beleuchtungsstärke der Sicherheitsbeleuchtung für Fluchtwege muss mindes-

tens 1 lx mit einer Gleichmäßigkeit (Verhältnis der maximalen zur minimalen Be-

leuchtungsstärke) weniger als 40:1 betragen. Die Beleuchtungsstärke ist auf der Mit-

tellinie des Fluchtweges in maximal 20 cm Höhe über dem Fußboden oder den Trep-

penstufen zu messen. 

(3) Nach Ausfall der Allgemeinbeleuchtung muss die Sicherheitsbeleuchtung für 

Fluchtwege 50 % der erforderlichen Beleuchtungsstärke nach Absatz 2 innerhalb von 

5 s erreichen; 100 % der erforderlichen Beleuchtungsstärke müssen innerhalb von 60 

s erreicht werden. 

(4) Die Anforderungen nach Absatz 3 entfallen für: 

1. bereits vorhandene Sicherheitsbeleuchtungsanlagen in Gebäuden, die bis 

zum 30.4.2025 errichtet worden sind oder deren Bauantragstellung bis zu 

diesem Termin erfolgt ist, bis die jeweiligen Bereiche dieser Arbeitsstätten 

wesentlich erweitert oder umgebaut werden, und 

2. Sicherheitsbeleuchtungsanlagen, die aus betriebstechnischen Gründen 

über ausschließlich mit Verbrennungsmotoren betriebene Netzersatzanla-

gen versorgt werden, z. B. für medizinisch genutzte Bereiche mit notwendi-

ger Betriebsdauer der Sicherheitsbeleuchtung von bis zu 24 Stunden ge-

mäß DIN VDE 0100710:2012-10. 

In beiden Fällen müssen 100 % der erforderlichen Beleuchtungsstärke innerhalb von 

15 s erreicht werden. 

(5) Die Sicherheitsbeleuchtung für Fluchtwege muss für die Dauer, die für das ge-

fahrlose Verlassen der Arbeitsstätte ins Freie erforderlich ist, jedoch mindestens für 

einen Zeitraum von 30 min nach Ausfall der Allgemeinbeleuchtung, die erforderliche 

Beleuchtungsstärke erbringen. 

(6) In Arbeitsstätten, in denen regelmäßig eine größere Anzahl ortsunkundiger Per-
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sonen auf einen Fluchtweg angewiesen sein kann, ist mit einem erhöhten Unfallrisiko 

aufgrund des Ausfalls der Allgemeinbeleuchtung zu rechnen. Im Rahmen der Ge-

fährdungsbeurteilung sind solche Fluchtwege zu 

ermitteln. Auf diesen Fluchtwegen muss die erforderliche Beleuchtungsstärke der 

Sicherheitsbeleuchtung innerhalb von 1 s erreicht werden. 

(7) Die Farbwiedergabe der Sicherheitsbeleuchtung ist so zu wählen, dass die Si-

cherheitsfarben erkennbar bleiben. Der Farbwiedergabeindex Ra darf nicht unter 40 

liegen. 

(8) Eine störende Blendung der Beschäftigten ist zu vermeiden oder - wenn dies 

nicht möglich ist - zu minimieren. 

(9) Die Funktion der Sicherheitsbeleuchtung darf durch den Ausfall der allgemeinen 

Stromversorgung nicht beeinträchtigt werden. Die Stromversorgung für die Sicher-

heitsbeleuchtung darf nur dann zusätzlich für andere Zwecke verwendet werden, 

wenn die Stromversorgung der Sicherheitsbeleuchtung dadurch nicht beeinträchtigt 

wird. 

Hinweis: 

Ein elektrisch betriebenes Sicherheitsleitsystem und eine Sicherheitsbeleuchtung können die gleiche 

Stromversorgung haben. 

(10) Die Sicherheitsbeleuchtung ist instand zu halten und in regelmäßigen Abständen 

auf ihre Funktionsfähigkeit zu prüfen. Die Abstände und der Umfang für die Prüfung 

sowie die Dokumentationspflicht ergeben sich aus den Herstellerangaben und den 

anerkannten Regeln der Technik. Festgestellte Mängel sowie Schäden, die die Funk-

tionsfähigkeit beeinträchtigen können, sind unverzüglich sachgerecht zu beseitigen. 

Hinweise: 

1. Eine Sicherheitsbeleuchtung sollte bis zur Sammelstelle geführt werden. 

2. Beim Einrichten von Fluchtwegen mit einer Sicherheitsbeleuchtung sollen die hochmontier-

ten Sicherheitszeichen bevorzugt in innenbeleuchteter Ausführung verwendet werden (bes-

sere Erkennbarkeit). 

10 Flucht- und Rettungsplan 

(1) Der Arbeitgeber hat Flucht- und Rettungspläne für die Bereiche von Arbeitsstätten 

zu erstellen, in denen die Lage, die Ausdehnung oder die Art der Benutzung der Ar-

beitsstätte dies erfordern. 
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Flucht- und Rettungspläne können z. B. erforderlich sein in Bereichen: 

1. mit unübersichtlicher Fluchtwegführung (z. B. über Zwischengeschosse, 

durch größere Räume, bei einer gewinkelten oder von den üblicherweise be-

trieblich genutzten Verkehrswegen abweichenden Wegführung), 

2. mit einem hohen Anteil an ortsunkundigen Personen (z. B. Arbeitsstätten mit 

Publikumsverkehr), 

3. mit einer erhöhten Gefährdung (z. B. Räume nach Abschnitt 5 Absatz 2 

Nummer 3 und 4 oder Absatz 3) oder 

4. wenn sich aus benachbarten Arbeitsstätten Gefährdungsmöglichkeiten erge-

ben (z. B. durch explosions- bzw. brandgefährdete Anlagen oder Stofffreiset-

zung). 

(2) Flucht- und Rettungspläne müssen aktuell, übersichtlich, gut lesbar und farblich 

unter Verwendung von Sicherheitsfarben sowie von Rettungs- und Brandschutzzei-

chen gestaltet sein, Angaben zur Gestaltung von Flucht- und Rettungsplänen siehe 

ASR A1.3 „Sicherheits- und Gesundheitsschutzkennzeichnung“. 

Hinweis: 

Sofern in der Arbeitsstätte noch Vorgängerversionen der Rettungs- und Brandschutzzeichen verwen-

det werden, sollen diese auch im Flucht- und Rettungsplan verwendet werden. Wenn in der Arbeits-

stätte die nach ASR A1.3 „Sicherheits-und Gesundheitsschutzkennzeichnung“ gültigen Sicherheitszei-

chen zur Anwendung kommen, ist auch der Flucht- und Rettungsplan entsprechend anzupassen. 

(3) Flucht- und Rettungspläne sind in den Bereichen der Arbeitsstätte, für die sie 

nach Abschnitt 10 Absatz 1 zu erstellen sind, an geeigneten Stellen auszuhängen. 

Geeignete Stellen sind beispielsweise Bereiche in Fluchtwegen, an denen sich häufi-

ger Personen aufhalten z. B. vor Aufzugsanlagen, in Eingangsbereichen, vor Zugän-

gen zu Treppen, an Kreuzungspunkten von Verkehrswegen. Flucht- und Ret-

tungspläne müssen - bezogen auf den Standort des Betrachters - lagerichtig ange-

bracht werden. 

(4) Flucht- und Rettungspläne sind mit entsprechenden Plänen nach anderen 

Rechtsvorschriften, z. B. den Alarm- und Gefahrenabwehrplänen nach § 10 der 12. 

Verordnung zur Durchführung des Bundes-Immissionsschutzgesetzes (Störfall-

Verordnung - 12. BImSchV), abzustimmen oder mit diesen zu verbinden. 

Hinweis: 



ASR A2.3 „Fluchtwege und Notausgänge“ - Stand: 31.10.2024 

© Dr. Manfred Rack, Lurgiallee 12, 60439 Frankfurt am Main 

32 

Für Arbeitsstätten, in denen gemäß der Gefährdungsbeurteilung besondere Gefährdungen auftreten 

können oder aufgrund der örtlichen Gegebenheiten sowie der Nutzungsart mit komplizierten Bedin-

gungen im Gefahrenfall zu rechnen ist, ist unter Berücksichtigung der Anforderungen aus anderen 

Rechtsgebieten zu prüfen, ob zusätzliche Anforderungen nach § 10 Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG) 

erforderlich sind, z. B. die Aufstellung betrieblicher Alarm- und Gefahrenabwehrpläne oder die Erstel-

lung von Brandschutzordnungen oder Evakuierungsplänen. 

11 Unterweisung und Übung zur Evakuierung 

(1) Der Arbeitgeber hat die Beschäftigten über den Verlauf der Fluchtwege, über die 

bei Nutzung der Fluchtwege und Notausgänge erforderlichen Maßnahmen und die 

Kennzeichnung sowie über das Verhalten im Gefahrenfall regelmäßig zu unterwei-

sen. Die Unterweisung muss mindestens jährlich erfolgen. Ein nach Abschnitt 10 Ab-

satz 1 notwendiger Flucht- und Rettungsplan ist in die Unterweisung einzubeziehen. 

Die Unterweisung soll durch eine Begehung der Fluchtwege unterstützt werden. 

(2) Ist für eine Arbeitsstätte die Erstellung eines Flucht- und Rettungsplanes erforder-

lich, sind in regelmäßigen Abständen Evakuierungsübungen durchzuführen. 

Anhand der Übungen soll mindestens überprüft werden, ob: 

1. die Alarmierung zu jeder Zeit unverzüglich ausgelöst werden kann, 

2. die Alarmierung die anwesenden Personen erreicht, 

3. sich die anwesenden Personen über die Bedeutung der jeweiligen Alarmie-

rung im Klaren sind und danach handeln, 

4. die Fluchtwege schnell und sicher benutzt werden können und 

5. die zu evakuierenden Bereiche frei von Personen sind. 

Hinweise: 

1. In der Praxis hat sich bewährt, die Evakuierungsübungen in Abständen von 2 bis 5 Jahren 

zu wiederholen. Zur Festlegung der Häufigkeit und des Umfangs der Evakuierungsübungen 

sowie zu deren Durchführung sind auch Anforderungen anderer Rechtsvorschriften (z. B. 

Bauordnungsrecht, Gefahrstoffrecht, Immissionsschutzrecht) zu berücksichtigen. 

2. Auch in Arbeitsstätten, in denen die Erstellung eines Flucht- und Rettungsplanes nicht erfor-

derlich ist, kann eine Evakuierungsübung sinnvoll sein, um zu überprüfen, ob die unter den 

Nummern 1 bis 5 genannten Kriterien erfüllt werden können. 

(3) Diejenigen Beschäftigten, die Aufgaben im Zusammenhang mit der Evakuierung 

übernehmen, hat der Arbeitgeber betriebsspezifisch zu unterweisen. Die Unterwei-

sung muss mindestens jährlich erfolgen. 
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12 Abweichende/ ergänzende Anforderungen für Baustellen 

(1) Auf Baustellen, auf denen Beschäftigte mehrerer Arbeitgeber tätig werden, haben 

sich diese Arbeitgeber bei der Festlegung von Maßnahmen zur Gestaltung von 

Fluchtwegen abzustimmen. Die Hinweise des nach Baustellenverordnung bestellten 

Koordinators sind dabei zu berücksichtigen. 

(2) Die Anforderungen in den Abschnitten 5, 6 und 7 dieser ASR sind aufgrund der 

örtlichen und betrieblichen Gegebenheiten auf Baustellen nicht durchgehend an-

wendbar. In diesen Fällen sind in Abhängigkeit von der höchstmöglichen Anzahl der 

anwesenden Personen, die im Gefahrenfall den Fluchtweg benutzen, die Anordnung, 

die Abmessungen und die Ausführung der Fluchtwege im Ergebnis der Gefähr-

dungsbeurteilung festzulegen und an den Baufortschritt anzupassen. Fluchtwege 

können auch über temporäre Verkehrswege führen, z. B. Treppentürme, Gerüste 

oder Anlegeleitern. 

(3) Fluchtwege, die nicht erkennbar ins Freie oder in einen gesicherten Bereich füh-

ren oder deren Verlauf sich während der Baumaßnahme wesentlich ändert oder un-

übersichtlich ist, müssen zum frühestmöglichen Zeitpunkt nach Abschnitt 8 gekenn-

zeichnet werden. In diesen Fällen ist auch ein Flucht- und Rettungsplan nach Ab-

schnitt 10 erforderlich. 

(4) Der Flucht- und Rettungsplan kann mit Baustelleneinrichtungsplänen oder 

Baustellenordnungen verbunden und abweichend von Abschnitt 10 Absatz 3 an einer 

zentralen Stelle, z. B. dem sogenannten „Schwarzen Brett“, witterungsgeschützt 

ausgehängt sein. Insbesondere bei großen und komplexen bzw. unübersichtlichen 

Baustellen kann es erforderlich werden, orts-, geschoss- oder abschnittsbezogene 

Flucht- und Rettungspläne an anderen geeigneten Stellen auszuhängen. 

(5) Abweichend von Abschnitt 11 Absatz 1 hat der Arbeitgeber in Abhängigkeit der 

Baustellensituation über Veränderungen der Fluchtwege unverzüglich zu informieren. 

(6) Beispiele für Baustellen mit besonderen Gefährdungen gemäß Hinweis in Ab-

schnitt 10 nach Absatz 4 sind: 

1. Tunnelbau, 

2. Arbeiten in Druckluft und Caissonbau und 

3. Turm- und Schornsteinbau. 

(7) Auf Baustellen ist eine Sicherheitsbeleuchtung für Fluchtwege erforderlich, wenn 

während der Arbeitszeit durch das einfallende Tageslicht ein Mindestwert der Be-
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leuchtungsstärke von 1 lx für die Fluchtwege nicht gegeben ist, z. B.: 

1. in Bereichen ohne Tageslicht, z. B. in innenliegenden Räumen und Gebäu-

deabschnitten ohne Lichtschächte und Maueröffnungen, in Räumen unter 

Geländeoberfläche, in Tunneln und Schächten, oder 

2. jahreszeitlich bedingt. 

Ergibt die Überprüfung der Gefährdungsbeurteilung, dass die Beleuchtungsstärke 

von 1 lx für die Nutzung des Fluchtweges nicht ausreichend ist, damit die Beschäftig-

ten einen Gefahrenbereich sicher verlassen können, muss die Beleuchtungsstärke 

entsprechend erhöht werden. 

Hinweis: 

Zu Anforderungen an die Sicherheitsbeleuchtung für Tätigkeiten, Arbeitsplätze, Arbeitsräume und 

Bereiche in Arbeitsstätten, in denen bei Ausfall der Allgemeinbeleuchtung die Sicherheit der Beschäf-

tigten gefährdet werden kann, siehe ASR A3.4 „Beleuchtung und Sichtverbindung“, Abschnitte 8, 9.4 

und 10. 

(8) Abweichend von Abschnitt 9 Absatz 2 kann bei Arbeiten auf Baustellen auf den 

Nachweis der Gleichmäßigkeit verzichtet werden. 

(9) Auf die Begrenzung der Blendung ist zu achten. 

Literaturhinweise 

Technische Regeln für Gefahrstoffe 

TRGS 510 Lagerung von 

Gefahrstoffen in ortsbeweglichen Behältern 

TRGS 800 Brandschutzmaßnahmen 

Informationen der Unfallversicherungsträger 

DGUV Information 205-033 Alarmierung und Evakuierung 10/2019 

DGUV Information 208-010 Verschlüsse für Türen von Notausgängen 

09/2011 

DGUV Information 208-026 Sicherheit von kraftbetätigten Karusselltüren 

03/2019 

DGUV Information 208-044 Automatische Tore im Fluchtweg 12/2014  
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Normen 

DIN EN 1838: 2019-11 Angewandte Lichttechnik - Notbeleuchtung; 

Deutsche Fassung EN 1838:2013 

DIN EN 1838 Beiblatt 1:2018-11  Angewandte Lichttechnik - Notbeleuchtung; 

Beiblatt 1: Erläuterungen und Anwen-

dungshinweise 

DIN ISO 16069:2019-04  Graphische Symbole - Sicherheitszeichen – 

Sicherheitsleitsysteme (ISO 16069:2017) 

DIN ISO 23601:2021-11  Sicherheitskennzeichnung - Flucht- und Ret-

tungspläne (ISO 23601:2020) 

DIN 4844-1:2012-06 Graphische Symbole - Sicherheitsfarben und 

Sicherheitszeichen - Teil 1: Erkennungsweiten 

und farb- und photometrische Anforderungen 

DIN/TR 4844-4:2020-07 Graphische Symbole - Sicherheitsfarben und 

Sicherheitszeichen - Teil 4: Leitfaden zur An-

wendung von Sicherheitskennzeichnung 

DIN 14036:2023-12 Dynamische und Adaptive Fluchtweglenkung - 

Planung und Umsetzung von richtungsva-

riablen Konzepten 

DIN 67510-1:2020-05 Langnachleuchtende Pigmente und Produkte - 

Teil 1: Messung und Kennzeichnung beim 

Hersteller 

DIN VDE 0100-710:2012-10 Errichten von Niederspannungsanlagen - Teil 

7-710: Anforderungen für Betriebsstätten, 

Räume und Anlagen besonderer Art - Me-

dizinisch genutzte Bereiche 

DIN EN 50172, SicherheitsbeleuchVDE 0108-100 (2005-01-

00) tungsanlagen, Deutsche Fassung EN 

50172:2004 

DIN EN 60598-2-22, Leuchten - Teil 2-22: VDE 0711-2-22 (2020-

12-00) Besondere Anforderungen - Leuchten 

für Notbeleuchtung GMBl 2022, S. 227 
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